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Eine schlecht beobachtete
Tatsache ist tückischer als

ein falscher Schluss.
Paul Valery

Schreibende Minderheit
Lachen oder weinen? Anfangs Dezember des

vergangenen Jahres haben die Schweizerinnen und
Schweizer, den millionenschweren Beschwörungen
der Gegner zum Trotz, die Konjunkturbeschlüsse
gebilligt, was durchaus keine Selbstverständlichkeit

war. Nur eben: Mit den «Schweizerinnen und
Schweizern» hatte es dabei seine besondere
Bewandtnis - fast 70 Prozent sahen zu, wie der Rest
entschied. Und das ist, bei aller Dankbarkeit für
das Ergebnis, nicht gerade erhebend.

Geht die Demokratie durch die Teilnahmslosigkeit
der Papierdemokraten vor die Hunde? Wir

alle kennen nachgerade den Katalog der Gründe,
die von klugen und gelehrten Köpfen für die
Urnenabstinenz verantwortlich gemacht werden. Sie
belasten, je nach Standort, die Wohlstandsbürgerschaft

selbst, die Verantwortlichen im Staate, das

«System» oder alle und alles miteinander.
Man mag aber die Dinge drehen, wie immer

man will: Die Behauptung, eine Minderheit im
Lande, die im wahren Wortsinn noch aktive
Bürgerschaft nämlich, bestimme solcherart den Lauf
der Dinge, ist nur mit einer dezidierten Einschränkung

haltbar. Denn wer zu Hause bleibt, obschon
er mitentscheiden könnte, trifft ebenfalls einen
Entschluss. Er delegiert seine Befugnisse mit
sämtlichen Konsequenzen. Täte er das auch, wenn es

für ihn um Hals und Kragen ginge - durch einen
Bankrott des demokratischen Staates oder sonst
etwas, das er als Katastrophe empfände? So
fahrlässig wäre er denn doch wieder nicht. Und also
setzte er sich in Marsch. Inzwischen aber nutzen
wir, die wollen, die Volksrechte auch für die, die
nur können, ohne zu wollen. Die schreibende
Minderheit besorgt die Geschäfte der schweigenden
Mehrheit, faute de mieux, vorläufig und bis es

schief geht. Es könnte gelegentlich.
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